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Einleitung


Papageien sind schon seit dem klassischen Altertum in Europa bekannt. Angeblich wurden sie durch den Heereszug Alexanders aus dem exotischen Indien nach dem Westen gebracht. Durch ihr Aussehen, ihre Sprachfertigkeit und Intelligenz erlangten sie größte Beliebtheit im alten Rom. Außer Beschreibungen in Texten sind auch Abbildungen auf Fresken und Mosaiken erhalten geblieben, wo sie eindeutig als die aus Indien stammenden grünen Papageien der Art Halsbandsittich (Psittacula krameri) und Alexandersittich (Psittacula eupatria) identifiziert werden können. Im Mittelalter wurden Papageien viel seltener gehalten, aber man findet reichlich Abbildungen in illuminierten Handschriften wie Gebetsbüchern oder Bestiarien.


Auf der Suche nach dem Seeweg nach Indien gelangten im Zuge der Entdeckungsfahrten der portugiesischen und spanischen Seefahrer ab ca. 1450 vermehrt bislang unbekannte Papageienarten nach Europa; zuerst die Graupapageien (Psittacus erithacus) aus Westafrika, dann ab 1492 eine Vielzahl prächtiger roter, grüner, gelber und blauer Papageien aus der Neuen Welt des amerikanischen Kontinents, und schließlich hörte man nach 1515 noch von weißen Papageien = Kakadus aus den fernen Gewürzinseln der Molukken. Im Laufe der Zeit führte die weitere Erkundung von Indien und Südostasien zur Entdeckung zahlreicher neuer Arten von roten und grünen Papageien, darunter sogar eines schwarzen Papageis, die allesamt als Altweltpapageien bezeichnet werden, im Gegensatz zu den genetisch unterschiedlichen Neuweltpapageien. Ab etwa 1500 entstanden die ersten handgemalten Weltkarten, dann Beschreibungen der gesamten bekannten Welt in gedruckter Form, Kosmografien genannt, sowie gedruckte Weltkarten, Atlanten und Erdgloben, auf denen manchmal Papageien eingezeichnet waren. Papageien standen symbolisch für die neu entdeckte tropische Welt in Ost und West.1


Umso mehr überrascht es daher, dass in zahlreichen westlichen Weltkarten vom 16. bis ins 18. Jahrhundert ein Papageienland, genannt Psittacorum regio auf einem hypothetischen Südkontinent namens Terra Australis oder Magellanica, heute in etwa die Antarktis, eingezeichnet war. Die nachfolgende Untersuchung soll kurz aufzeigen, warum es im Westen zu einem Papageienland in der Antarktis kam, um dann in größerem Detail auszuführen, wie sich dieser kartographische Irrtum durch Matteo Riccis berühmte Weltkarte (1602) kritiklos in China, Korea und Japan ausbreitete und bis Mitte des 19. Jahrhunderts gehalten hat. Ricci hat neben dem Papageienland auch andere imaginäre Länder auf seiner Weltkarte eingezeichnet wie Land der Hunde (Gouguo), Land der Riesen, Land der Zwerge usw., die aber im Gegensatz zum Papageienland aus der chinesischen Mythologie und Tradition stammen und schon von Ptak (2018) behandelt wurden.





1 Die Einleitung beschränkt sich auf die Darstellung aus europäischer Perspektive. Es darf jedoch nicht vergessen werden, dass Papageien schon sehr früh sowohl in Asien (Indien, China, Japan, usw.) als auch auf dem amerikanischen Kontinent (Azteken, Mayas) eine bedeutende kulturelle Rolle im Leben der Völker einnahmen, z.T. gegründet auf vorhandenes einheimisches Wissen. Dazu siehe z.B. König und Walravens (2023).









Europa


Schon kurz nach Kolumbus’ Entdeckungsfahrten 1492 stand der Scharlachara als ein Symbol für den amerikanischen Kontinent. Dies galt umso mehr, nachdem die ersten portugiesischen Seefahrer unter Cabral (ca. 1467 oder 1468– ca. 1520), die 1500 die brasilianische Küste erreicht hatten und von den Indianern Papageien als Tauschgeschenke erhalten hatten. Außer den schönen Abbildungen des Scharlacharas im Nordosten des südamerikanischen Kontinents auf der Cantino-Weltkarte von 1502, findet man weitere farbige Darstellungen mit Scharlacharas auf der Caverio-Weltkarte von 1506 und 1519 im sogenannten Miller-Atlas von Pedro Reinel (ca. 1462–ca. 1542) auf der Karte der portugiesischen Hemisphäre.
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Abb. 1 Scharlacharas als Symbol des amerikanischen Kontinents


links: Caverio-Weltkarte, rechts: Miller Atlas


Auf der berühmten Waldseemüller-Weltkarte von 1507, in der zum ersten Mal die Bezeichnung America für die Neue Welt verwendet wird, ist an derselben Stelle ein Papagei eingezeichnet, unter dem Rubei psitaci (= rote Papageien) steht. Die spätere, genauere Carta Marina von Waldseemüller (1470–1520) von 1516 nennt das Land nun Brasilia sive Terra papagalli [= Brasilien oder Land der Papageien], welches im Miller-Atlas von 1519 Terra Brasiliae genannt wird. Die Lorenz Fries (ca. 1490–1530) Weltkarte von 1522 übernahm die Bezeichnung Terra papagalli für Brasilien. Die herzförmige Weltkarte des Peter Apianus (1495–1552) von 1530 zeigt wie Waldseemüllers Weltkarte von 1507 einen Papagei neben den Bezeichnungen Terra Nova, hic reperiuntur psitaci rubri [hier werden rote Papageien gefunden] und Brisilici sive papagalli in der Mitte Südamerikas. Auch Sebastian Münsters (1492–1552) frühe Weltkarten von 1532 und 1537 in Zusammenarbeit mit Simon Grynaeus (1493–1543) zeigen Prisilia unter der Oberbezeichnung America Terra Nova.


Im Zuge der Entdeckungen wurden immer mehr Berichte der Seefahrer bekannt, die oft ungenaue Angaben zur Navigation und der Lage der bisher unbekannten Gegenden enthielten, zum Teil aber auch bewusste Irreführungen der spanischen bzw. portugiesischen Konkurrenten. Insbesondere die erste Weltumseglung Ferdinand Magellans zwischen 1519 und 1522 führte zu einem neuen Verständnis der bisher bekannten Welt, nachdem die Passage vom Atlantischen zum Pazifischen Ozean gefunden worden war und das Land südlich davon für den seit alters postulierten Südkontinent = Terra australis gehalten wurde. Die Herausgeber der Reiseberichte und die Kartografen in Europa, meist Stubengelehrte und Humanisten, waren daher mit großen Schwierigkeiten konfrontiert, die erhaltenen Informationen richtig darzustellen. Ein markantes Beispiel bietet der deutsche Gelehrte Johannes Schöner (1477–1547), dessen Globen von 1515, 1520 und 1533 die sich rasch verändernde Kenntnis der Welt widerspiegelten.
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Abb. 2 Martin Waldseemüller: Brasilien, das Land der Papageien


links: Weltkarte von 1506; rechts: Carta Marina von 1516


Auf Schöners Globus von 1515 bezog sich Brasilie Regio auf eine große Insel südlich Amerikas, getrennt durch eine Meeresstraße, vielleicht durch eine Verwechslung mit der Mündung des Flusses Rio de la Plata. Der Globus von 1520 zeigte dann America vel Brasilia sive Terra Papagalli wie in der Carta Marina von Waldseemüller, fügte aber wieder die große Insel unter dem Namen Brasilia Inferior dazu. Auf dem Globus von 1533 wurden die Erkenntnisse von Magellans Weltumseglung eingearbeitet und ein eigener Südkontinent namens Terra Australis dargestellt, wobei Brasiliae Regio auf die Seite des Sükontinents diametral gegenüber der Südspitze Indiens zu liegen kam. Wieser (1881) erklärt mit Hilfe schriftlicher Zeugnisse ausführlich die Missverständnisse, welche Schöner zu dieser drastischen Verlegung von Brasilien in den Südkontinent führten. Die doppelherzförmige Weltkarte von Oronc Finé = Orontius Finaeus (1494–1555) Nova, et Integra Universi Orbis Descriptio setzte Brasielie Regio schon 1528 in die Terra Australis gegenüber Indiens Südspitze; es handelt sich nach Wieser (1881) um die erste moderne Weltkarte mit der Antarktis, d.h. dem Südkontinent. Wer von wem kopiert hat, Finé oder Schöner, bleibt unklar. Übrigens hat schon der Venezianer Alessandro Zorzi2 1522 Brasil auf einem Südkontinent gegenüber Indien eingetragen, allerdings auf einer Landfortsetzung Afrikas in Anlehnung an so genannte Ptolemäische Karten (Crinò, 1930).


Es brauchte jetzt nur noch einen kleinen Schritt, um die Brasiliae Regio mit Terra papagalli gleichzusetzen, auf Lateinisch Psittacorum regio. Der sogenannte Paris Goldglobus von 1527 (Durchmesser 23 cm) eines unbekannten Kartografen zeigt zum ersten Mal in der Terra Australis südlich des Kaps der Guten Hoffnung die Bezeichnung Psitacorum (sic!) terra (= Papageienland) und etwas weiter westlich davon Brasielie regio, das südlich von Indien gelegen ist (Anonym o.D.). Auch auf 1535 Globusstreifen, dessen Hersteller unbekannt ist, sind in der Terra Australis Psitacorum terra südlich Afrikas und Brasielie (sic!) Regio südlich Indiens eingetragen (Shirley 1993, Taf. 63). Auf der Weltkarte Gerard Mercators (1512–1594) von 1538, einer Neubearbeitung der doppelherzförmigen Weltkarte Finés von 1538, ist Bresilia zwar wieder an der richtigen Stelle in Südamerika eingetragen, aber Mercators Erdglobus von 1541 zeigt zum ersten Mal die Psitacorum regio in der Terra Australis mit folgender ausführlicher Beschreibung: Psitacorum regio a Lusitanis anno 1500 ad milia passuum bis mille pretervectis sic appellata, quod psitacos alat inaudite magnitudinis, ut qui ternos cubitos aequent longitudine [Region der Papageien, so genannt von den Portugiesen als sie im Jahre 1500 zweimal tausend Meilen (ca. 3000 km) entlang segelten, weil es Papageien von unerhörter Größe nähre, sodass sie einer Länge von drei Ellen (ca. 1,35 m) gleichkämen] (Wieser, 1881, S. 69).3


Die Weltkarte von Caspar Vopel (1511–1561; auch Vopell oder Vopellius) von 1558 zeigt ebenso eine Psitacorum terra in der Antarktis südlich von Afrika und weiter östlich davon noch die Brasielie Regio mit der Anmerkung Haec clementissimam coeli temperiem habet [Diese hat eine sehr milde Wärme des Himmels]. Der Erstdruck von 1545 ging zwar verloren, aber Vopels Globusstreifen von 1543 bestätigen dasselbe. Gleichzeitig steht aber Bresilia an richtiger Stelle in Südamerika. Die erste Weltkarte von Abraham Ortelius (1527–1598) aus dem Jahre 1564 ist eine große Wandkarte mit dem Titel Nova totius terrarum orbis iuxta neotericorum traditiones descriptio [Neue Beschreibung des ganzen Erdkreises nach Berichten von neueren Autoren], auf der das Papageienland in der Antarktis südlich des Kaps der Guten Hoffnung wie folgt eingezeichnet ist: Psitacorum regio sic dicta a Lusitanis qui secundum eius litus 2000 mill. navigarunt, nec tamen finem invenierunt ob huismodi avium incredibilem copiam ibi visam [Die Region der Papageien wird so von den Lusitaniern genannt, die ihre Küste 2000 Meilen entlangfuhren, aber kein Ende fanden, wegen der unglaublichen Menge der Vögel, die sie dort sahen]. 1570 gab Ortelius den ersten Atlas unter dem Titel Theatrum orbis terrarum heraus, der eine verkleinerte Weltkarte Typus orbis terrarum mit dem Papageienland enthielt. Eine große Anzahl von Nachdrucken dieser Karte folgte bis ins 17. Jahrhundert, alle mit Psitacorum regio, sic a Lusitanis appelata ob incredibilem earum avium ibidem magnitudinem [Region der Papageien, von den Lusitaniern so genannt wegen ihrer unglaublichen Größe dort] südlich des Kaps der Guten Hoffnung.




[image: Abb. 3 Abraham Ortelius Weltkarte Typus Orbis Terrarum 1570 (in Atlas)]


Abb. 3 Abraham Ortelius Weltkarte Typus Orbis Terrarum 1570 (in Atlas)





Mercators neue große Weltkarte von 1569 Nova et Aucta Orbis Terrae Descriptio ad Usum Navigantium Emendate Accommodata [Neue erweiterte Beschreibung des Erdkreises, besser an die Bedürfnisse Seefahrt angepasst] führte erstmals in der Kartografiegeschichte die Mercatorprojektion ein, die bis heute Verwendung findet. Gegenüber der Südspitze Afrikas steht folgende Beschreibung: Psitacorum regio sic a Lusitanis huc lebegio vento appulsis, cum Callicutium peterent, appellata propter inauditam earum avium ibidem magnitudinem, porro cum huius terrae littus ad 2000 milliarium prosequuti essent, necdum tamen finem invenierunt, unde australem continentem attigisse indubitatum est [Region der Papageien, von den Portugiesen so genannt als sie auf dem Weg nach Calicut vom Südwestwind hierher abgetrieben wurden, wegen der unerhörten Größe der Vögel ebendort; während sie die Küste diese Landes 2000 Meilen entlang gefahren seien, aber dennoch kein Ende fanden, seien sie unzweifelhaft auf den Südkontinent gestoßen]. Mehrere Nachdrucke, folgten, 1587 auch von seinem Sohn Rumold (1541–1599).





[image: Abb. 4 Die Weltkarten von Mercator und Ortelius mit Psittacorum regio, Details]



Abb. 4 Die Weltkarten von Mercator und Ortelius mit Psittacorum regio, Details





links: Gerard Mercator Weltkarte Nova et Aucta Orbis Terrae Descriptio … Basel 1569; rechts: Abraham Ortelius Weltkarte Typus Orbis Terrarum 1570 (in Atlas)


Während ab den 1560er Jahren Brasilie Regio in den Weltkarten von Ortelius, Mercator und anderen nicht mehr in der Antarktis vorkommt, sondern an die richtige Stelle in Südamerika gesetzt wird, da sich inzwischen diese Ansicht durchgesetzt hatte, blieb Psitacorum regio jedoch weiterhin auf vielen Weltkarten eine Region der Terra Australis. Bis zum Ende des 16. Jahrhunderts findet man Psittacorum regio, mit oder ohne zusätzliche Erklärungen wie oben, auf Weltkarten von Gerard de Jode (1509–1591)(1571, 1578, 1589 und zahlreichen Kopien der Ortelius-Weltkarte von 1574), François de Belleforest (1530–1583)(1575 nach Ortelius), Guillaume Postel (1510–1583) (1581, auf einer Teilkarte der Antarktis), Sebastian Münster (Nachdrucke Sebastian Petris (1546–1627) von 1588, 1590, 1598), Petrus Plancius (1552–1622) (1590, 1592, 1596, 1598 mit Text wie Ortelius) und einiger weniger bedeutenden Kartografen wie Lancelot du Voisin (1541–1608)(1582), Giovanni Maffei, S.J. (1536–1603)(1589), S. Girault (1592), Arnold van Langren (1580–1644)(1594), Lambert Andreas (1596), Matthias Quad (1557–1613)(1596), Jan Huygen van Linschoten (1563– 1611)(1596), Giovanni Antonio Magini (1555–1617) (Nachdruck von Ortelius und Mercator), Levinus Hulsius (1546–1606)(1598), Barent Langenes (–1611?)(1598) und Theodor de Bry (1528– 1598)(1599). Außerdem wird Psittacorum regio auf der Antarktiskarte (1597) des Cornelius Wytfliet (1555–1597), der Antarktiskarte Descriptio Terrae Subaustralis von Petrus Bertius (1565–1629) von ca. 1600, auf der Amerikakarte (1580) von Giovanni Battista Massa & Donato Rascicotti (aktiv ca. 1572–1618) sowie auf der Südamerikakarte (1598) von Bussemacher (aktiv ca. 1580–1613) ausgewiesen. Auf den Messing-Erdgloben (1566 und 1568) des Johannes Praetorius (1537–1616) ist ebenfalls Psittacorum Terra eingraviert. Urbano Monte (1544–1613) hat auf der großen Weltkarte von 1587 einen schönen farbigen Papagei an der Stelle gemalt, wo sonst Psitacorum regio steht.


Das große Werk von Shirley (1993) gibt eine umfassende Zusammenstellung der zwischen 1472 und 1700 gedruckten frühen Weltkarten. Darin werden an die 450 Weltkarten vorgestellt und beschrieben, wobei auf 58 Karten das Papageienland in der Antarktis eingetragen war. Eine nach Jahreszahlen geordnete Auswertung ergab folgendes:





	
Jahre

	Anzahlder Weltkarten

	Anzahl Kartenmit Papageienland





	1500–1550

	64

	2





	1551–1600

	104

	27





	1600–1650

	114

	19





	1651–1700

	155

	10





	1701–1750

	

	3





	1751–1800

	

	1







Daraus ist ersichtlich, dass in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts die meisten Weltkarten mit dem Papageienland gedruckt wurden. Shirleys Liste der wichtigsten Kartografen nennt 43 (14) aus den Niederlanden (heutiges Belgien und die Niederlande), 13 (3) aus Großbritannien, 21 (1) aus Italien, 17 (5) aus dem deutschen Raum und 16 (6) aus Frankreich, wobei in Klammer die Zahl der Kartografen angegeben ist, auf deren Weltkarten das Papageienland vorkommt. Zu berücksichtigen ist auch, dass die Psitacorum regio nur auf Weltkarten vorkommt, in denen die Terra Australis eingezeichnet ist, beginnend mit Finé, Mercator, Vaupel und Ortelius. Je nach Kartografen und Druckort findet man neben Psitacorum regio, Psittacorum regio (korrektes Latein) oder Psittacorum terra nach 1600 auch die landessprachlichen Varianten Region de los papagaios, Region de los papagayos (spanisch), Regiõ des Parroquets, Terre des perroquets (französisch), The country of parrots, Land of Perroquets (englisch) sowie Terre de pappagalli (italienisch). Im niederländisch-deutschen Raum blieb Psitacorum regio die bevorzugte Form.
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